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Parteigruppen gut - 
Kollektiv gut

Unsere APO bemüht sich ebenfalls, ein kämp
ferisches Kollektiv zu werden. Dabei legt die 
APO-Leitung größten Wert auf die Parteigrup
penarbeit. Die Gruppenorganisatoren werden 
wöchentlich vom APO-Sekretär angeleitet und 
erhalten außerdem durch die entsprechenden 
Leitungsmitglieder direkte Unterstützung. Um 
die Genossen ständig ideologisch aüszurüsten, 
wird die größte Zeit der Anleitung der Ver
ständigung über die wirksamste Argumentation 
gewidmet. Wir meinen, wenn das Hauptanlie
gen der Parteiarbeit darin besteht, sich gründ
lich mit dem Denken der Menschen zu beschäf
tigen, so können wir dem nur gerecht werden, 
wenn wir über die Parteigruppen auf alle Ar
beitskollektive und jeden Werktätigen einwir
ken. Die Genossen in unseren Parteigruppen 
sind nicht nur täglich durch den Produktions
prozeß eng mit den parteilosen Kollegen ver
bunden, sie wissen auch um ihre Sorgen und 
Nöte, sie kennen am besten die ideologischen 
Fragen, die es zu klären gilt.
Unsere APO-Leitung geht davon aus, daß alle I

von uns gefaßten Beschlüsse in erster. Linie 
durch die aktive Arbeit jedes Genossen in sei
nem Kollektiv durch gesetzt werden. Hinzu 
kommt noch, daß in der Parteigruppe jeder 
Genosse besser zu Wort kommt. In den Partei
gruppenberatungen, wo man so mehr am run
den Tisch diskutiert, haben auch die Genossen 
weniger Hemmungen aufzutreten und die Fra
gen zu stellen, die täglich an sie herangetragen 
werden.
Allerdings gibt es bei uns noph eine gewisse 
Scheu, Unklarheiten auszusprechen oder heikle 
Probleme anzupacken. Aber das gehört nun 
einmal auch zu einem kämpferischen Kollek
tiv. Unsere APO-Leitung sieht die Sache so, 
daß noch nicht jeder Genosse genügend ideo
logisch streitbar ist und mancher noch nicht 
das dazugehörige Wissen besitzt. Er fühlt sich 
dadurch oft in der Diskussion unsicher, weil 
er glaubt, etwas Falsches zu sagen — also 
schweigt er vorerst einmal. Andererseits haben 
wir es den Genossen ohne fundierte theoreti
sche Kenntnisse oft zu schwer gemacht, die 
ideologischen Probleme zu erkennen, die in 
den fachlichen, ökonomisch-technischen Aufga
ben stecken. Manchmal verwenden wir Begriffe 
und Redewendungen, die nicht jedem Genos
sen bekannt oder geläufig sind.
Nehmen wir die Formulierung „der Eigentü
merrolle gerecht zu werden“. Keiner bestrei
tet doch, sozialistischer Eigentümer und Mitbe
sitzer von Produktionsmitteln zu sein. Jeder 
weiß, daß die sozialistischen Produktionsver
hältnisse bei uns gesiegt haben. Wir sprechen 
oft in der APO-Versammlung und in den Par-

SED für unseren Kreis bis zur 
Gegenwart nachgestaltet werden. 
In Vorbereitung des 25. Jahres
tages unjserer Partei werden die 
über 200 Jugendlicherl des Be
triebes die Gelegenheit nutzen, 
um sich an dieser traditionsrei
chen Stätte über die erfolg
reiche Entwicklung des Betrie
bes unter der Führung der SED 
zu informieren. Sie und die Bri
gaden, die um den Staatstitel

„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit“ kämpfen, werden hier 
einen Ausgangspunkt für neue 
Initiativen im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 
VIII. Parteitages finden.
Patenklassen sowie Pionier
freundschaften] erhalten in unse
rer Ausstellung im Heimat
museum Anregungen für wei
tere konkrete Forschungsauf
träge.
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BPO und WPO 
vereinen 
ihre Kräfte
Am 11. Februar 1971 wurde zwi
schen der BPO im VEB Elektro
geräte Zeitz und der WPO 7 in 
der Stadt Zeitz eine Vereinba
rung abgeschlossenem der davon 
ausgegangen Wird, aaß die höhe
ren politisch-ideologischen Auf
gaben gemeinsames Wirken 
zwischen Betrieb und Territo
rium erfordern. In erster Linie
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